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sichtlichkeit w1ıe durch seiıne ausgezeichneten Quellen- und Literaturhinweise AUuUSs Er stellt sOomıt
eın unentbehrliches Handbuch dar, das 1n keiner Bibliothek tehlen sollte. Vorgestellt werden
Frauenkongregationen und 1er Männerkongregationen. FEinleitend werden jeweıls vorgestellt das
Mutterhaus, der Name, der Patron und das GründungsJjahr. Es tolgt eın Abschnuitt über die Ge-
schichte mıt besonderer Berücksichtigung der Schweiz. Der Abschnitt endet Jjeweıls mMI1t eiıner Sta-
tistiık der derzeıt lebenden Mitglieder. Besonders wertvoll fur dl€ Forschung erscheinen die Ab-
schnitte, die sıch mıt den Archıven und der wichtigsten Bıblıographie (Quellen und Lıteratur)
beftassen. Das (sanze wiırd abgerundet durch 1ne Vorstellung der Obern (Generalobern, Provınz-
obern, Rektoren) un! der Nıederlassungen 1n der Schweiz während des Untersuchungszeitraums.
Den in der Sprache der Autoren aut Deutsch, Französısc oder Italıenısch publızıerten Darstel-
lungen der einzelnen Gemeinschatten geht ıne Eiınführung VOTaUSs, die über den derzeıtigen For-
schungsstand, die ordensrechtliche Entwicklung und dıe Bedeutung der Kongregationen 1im Kontext
der Schweiz unterrichtet. Den Abschlufß des Bandes bıldet eın Verzeichnis der Nıederlassungen
nıcht 1Ur der dargestellten Kongregationen, sondern uch samtlicher sonstiger relıg1öser (Gemeıin-
schatten und Säkularinstitute, die sıch se1lit Begınn des Jahrhunderts bıs heute 1in der Schweiz
angesiedelt haben FEın vorzügliches Personen-, Sach- und Urtsregister (erstellt VO Veronıka
Leimgruber-Guth) erleichtert das wiıssenschaftliche Arbeıten mıt dem Werk ()tto Weiß

(JIrts- UunN Landesgeschichte
Das Haus Württemberg. Eın biographisches Lexikon, hg SÖNKE LORENZ, I)IEFTER MERTENS

VOLKER PRESsSsS. Stuttgart: Kohlhammer 1997 508 Y 240 Abb Geb 89,—

Das Haus Württemberg, für die Geschichte des deutschen Südwestens VO zentraler Bedeutung,
zıeht mıiıt seiınem tacettenreichen Erscheinungsbild, W1e€e sıch bıs iın die Gegenwart bietet, die
Blicke VO vielen Seıiten auf sıch Bedart leicht zugänglıchen ntormatıiıonen haben nıcht 1Ur
dıe württembergische Landesgeschichte, sondern uch andere Wissenschatften. Nıcht VELSCSSCH
se1 hier die durchaus legitime prıvate Neugıer eınes breiteren Publikums, das mehr über das Leben
dieser Dynastıe VO europäischem Rang wıssen möchte.

Das vorliegende biographische Lexikon, eines der erstien dieser Art, kommt als leicht hand-
habendes uch und mıt seiınem übersichtlichen und reich bebilderten Autbau diesem Intormations-
bedart autf optimale Weıse nach Es breıitet die wichtigsten Daten und die Grundzüge der Bıogra-
phien aller ekannten Gilieder wohlgemerkt uch aller weıblichen des Hauses Württemberg VOT
dem Leser A4AUS en Herausgebern, selhbst durch wegweısende Publikationen ausgewlesenen Ken-
HNern der württembergischen Geschichte, 1St gelungen, mMi1t eiınem zahlreiche Landes-
historiker umifiassenden Miıtarbeıiterstab eıne aut Forschungen beruhende Darstellung
erarbeıten.

Das Buch 1St 1n sıeben Hauptteıle gegliedert. Sechs VO ıhnen umtassen jeweıls einen bestimm-
ten Zeıtraum, der durch die darın wirkenden Regenten definiert wird. Unterabschnitte behandeln
die sıch bildenden Seitenlinien. |DISE sıebte Hauptteıil 1St Herzog Albrecht und seıner Famliılie D
wıdmet. Dıiese Linıe STammt VO der katholischen Nebenlinie Herzog Alexanders (L ab und spielt
insotern eine Sonderrolle, als S1€e n1e eınen Regenten stellte. ach dem Tode des etzten Könıigs VO

Württemberg, Wilhelm IT 1im Jahre I2 ebt das Haus Württemberg 1L1UT noch ın dieser Linıe
ihrem Chef, Herzog Carl, tort.

Dıie Hauptteile und die Unterabschnitte bestehen jeweıls AUS eiınem einleitenden ext SOWIE den
KEınzelbiographien. Dıie unterschiedliche wıssenschattliche Problematik der behandelten Zeitab-
schnitte wiırd beispielhaft daran erkennbar, da{fß bezüglıch der eıt VO ı1 bıs ZUur Mıtte des
Jahrhunderts, die auft insgesamt Seıten behandelt wırd, der einleitende ext acht Seıiten bean-
sprucht, während 11UT vier Seıiten mıt Daten über die bekannten Personen aufwarten können.
Hıngegen erforderte die Seitenlinıe der Herzöge VO Urach, die 55 Personen aut Textseıten
umfaßßt, 1U tüntf Seıten Einleitung. Dıies INa darauf hinweıisen, auf welch differenzierte Weiıse das
Lexikon den wissenschafrtlichen Anforderungen gerecht wırd 7u den historischen Problemteldern
der Frühzeit der Graten VO Württemberg und VO Grüningen-Landau haben Dıieter ertens und
Sönke Lorenz ihre eigenen grundlegenden Forschungen zusammengefaßt.
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Der Band schließt mıiıt mehreren Verzeichnissen bzw. Registern. Darunter sınd nıcht 1Ur die
Regententabelle und das Personenregister, sondern auch eın Autorenverzeichnis und eın nach den
einzelnen Beıträgen gegliedertes Quellen- und Literaturverzeichnıis. Dıie oft erstmals publizierten
Darstellungen werden durch den detaıillierten Bild- und Fotonachweis erschlossen.

Gerhard Kittelberger

ARL HEInzZ BURMEISTER: Die Graten VO Monttort. Geschichte, Recht, Kultur. Festgabe Zu

Geburtstag, he ALOIS NIEDERSTÄTTER (Forschungen ZUr!r Geschichte Vorarlbergs, Bd 2)
Konstanz: Universitätsverlag 1996 351 S7 Abb Geb 68,—

Wenn Südwestdeutschland bısweilen den vergleichsweise guten Stand seıner adelsgeschichtli-
hen Forschung beneıidet wird allentalls in Franken könnte INall ıh noch besser CNNEINMN

dart das selbstverständlich nıcht darüber hinwegtäuschen, da{fß diesbezüglıch uch hierzulande
noch mancherle1 üunsche offen sind. Viele der bıs heute »mafßgeblichen« Darstellungen ZUr (5e-
schichte bedeutender südwestdeutscher Dynastengeschlechter datıeren AUS dem oder trühen
Jahrhundert, beispielsweise die über die Graften VO FEberstein (Krıeg VO Hochtelden) AaUus dem
Jahr 1856, über die Erbach Sımon) VO 1858 (ND die Waldburg (Vochezer) VO 1888 der
die Hohenlohe (Weller) VO 903/12 und reprographische Nachdrucke geben da und dort fr

erkennen, da{fß mıt eiıner Neubearbeitung des jeweilıgen Themas 1ın absehbarer eıt kaum rech-
CII 1st. Auch tür dıe schwäbischen Pfalzgraten VO Tübingen, die MmMI1t iıhren zahlreichen Ab-
kömmlıingen darunter den Graten VO Monttort und VO Werdenberg ın nahezu allen Teılen
Südwestdeutschlands vertireten 11, hat 1111l abgesehen VO eiınem Jüngeren, allerdings recht
schmalen Autsatzband (1981) auf eın Werk VO 1853 zurückzugreıfen (Ludwig Schmid), desgle1-
hen tür die Monttorter und Werdenberger, deren spätmittelalterlich-frühneuzeitliches Wıirken
den weıteren Bodenseeraum bıs 1in 1MNSCIEC Tage gepragt hat, auf ıne Darstellung VO 1845 (Johann
Nepomuk VO Vanotti; Immerhin wurde 1n der Reihe >Kuns SEeE< 1982 eın reich
ıllustrierter Band vorgelegt, 1in dem die kulturelle und küunstlerische Hiınterlassenschatt der Graten
VO Monttort überblicksweise gewürdiıgt wird.

Als ausgesprochener Glückstall dart ber gelten, da{fß den Monttortern un ıhrer Geschichte
über viele Jahre hınweg das besondere Interesse des Bregenzer Archivdirektors Kar]l Heınz Bur-
meıster gegolten hat, eın Interesse, das 1ın vielen versireut und teilweıse entlegen publızıerten Auf-
satzen, dazu 1n mehreren bislang ungedruckten Vortragen eınen reichen Nıederschlag gefunden
hat Indem die wichtigsten dieser Arbeıiten anläfßlich des Geburtstags ihres Autors 1ın eiınem
and usammengeLragen wurden, 1St eın stattlıches Buch entstanden, das sehr Recht den nıcht
ben bescheidenen Titel SDITG Graten VO Montftfort« tragt. 7 war ermag diese Anthologie, deren
ausschließlich dem Mittelalter gewıdmete Beıträge (aus den Jahren 1981 bıs 1996:; davon 1er bıs-
lang unveröffentlicht) iıne moderne, AUS einem Gufß entstandene Darstellung natürlic nıcht ganz

ETSCIZCIL aber S1CE eröfftfnet doch, w1e€e der Untertitel verheılst, ıne sehr weıte polıtık-, herr-
schafts-, rechts-, soz1al- und kulturgeschichtliche Perspektive sowohl auf der Basıs eigener
Quellenstudıen Ww1€ der Rezeption einschlägiger Forschungen. Die 1er einleitenden Auftsätze stel-
len dle Monttorter in den Kontext der deutschen bzw der Reichsgeschichte SOWI1Ee der Landschaf-
Len Alpenrheın, Je WEe1 Beıträge gelten sodann der gräflichen »Städtepolitik«, (Feldkirch und
Wangen), der Kultur- (Turnere und Reısen) und der Sozialgeschichte (Frauen und ıllegıtıme
Sprößlinge), und schließlich runden biographische Studıen unterschiedlichen Umfangs Jh.)
das vorzüglıch gyelungene, uch Fragen der modernen Adelsforschung berücksichtigende Ensemble
1ab Der Orıentierung 1n der komplıizierten Genealogıe des Gesamthauses Monttort bıs dessen
Erlöschen 1m Jahre dıenen sechs Stammtateln (S 307-312); die gezielte Benutzung des Wer-
kes WITF: d durch eın Regıster der (Jrts- und Personennamen gewährleistet (& 337-351); und dıe
wichtigste Spezıallıteratur ZU Thema 1St 1in eiınem eiıgenen Verzeichnıis ZzZUusammeNgeELraAgEN
®) 313-317). Dankbar 1sSt Ial nıcht zuletzt tür dıe beigegebene Bıbliographie VO arl Heınz
Burmeisters Veröffentlichungen 4US den Jahren 1986 bıs 1996 S 318—336), die eın trüher publı-
ziertes Schritftenverzeichnis tortschreıibt. Landeshistoriker und Adelstorscher dürten sıch über
eın schr nützliches und anregendes Kompendium freuen, dem uch der Freund schöner Bücher
seine Freude haben könnte (sogar das Lesezeichen 1n Gestalt eınes vewebten Bändchens wurde


